
Weiteres Baulandangebot im «Staldenacker» 
Landbesitzerin will Bauland erschliessen und verkaufen 
 
Das Bauland im nördlichen 
Teil des Gebietes Stalden-
acker soll auf Wunsch der 
Besitzerin InnoDisc AG 
Windisch (vormals Bally) 
erschlossen und verkauft 
werden. Der Gemeinderat 
vergab den Planungsauftrag 
zur Erschliessung. Für die 
Arbeitsgruppe zur Überprü-
fung der Gemeindeorganisa-
tion ist die Gemeinderats-
form kein Thema mehr. Das 
beschloss der Rat als Folge 
der Gemeindeversammlung, 
welche eine SVP-Motion 
nicht erheblich erklärt hatte. 
 
 Im südlichen Teil des Gebietes 
Staldenacker ist nach dem Verkauf 
erschlossener Baulandparzellen 
durch die Bürgergemeinde innert 
kurzer Zeit ein neues Einfamilien-
hausquartier entstanden.  
 Der nördliche Teil zwischen 
Mehrfamilienhäusern Staldenacker, 
Pfarrmattstrasse und Bielackerstrasse 

gehört der InnoDisc AG in Windisch 
(vormals Spinnerei Kunz AG bzw. 
Bally Schuhfabriken AG). Die 
Landbesitzerin will dieses Land nun 
ebenfalls erschliessen, parzellieren 
und zum Verkauf freigeben. 
 Auf Antrag der Baukommission 
vergab der Gemeinderat die Projek-
tierung «Erschliessung Staldenacker 
2. Etappe» an das Ingenieurbüro H. 
Tanner AG in Aarau zum Preis von 
60'000 Franken. Die Kreditvorlage 
für die Erschliessung selber dürfte 
voraussichtlich der Gemeindever-
sammlung vom Dezember vorgelegt 
werden.  
 
Gemeinderat bleibt  
unverändert 
 Das Traktandum «Vollzug der 
Beschlüsse der Gemeindeversamm-
lung» ist normalerweise ein kurzes 
Routinegeschäft im Gemeinderat. 
Unbestritten war das weitere Vorge-
hen zur «Erschliessung Landhubel». 
Hier stimmte der Rat den Belas-
tungsflächenplänen und den proviso-
rischen Beitragsverfügungen zu. 
Diese werden den Landbesitzern 
eröffnet und vom 29. Juni bis 28. 
Juli 2006 öffentlich aufgelegt. 
 Dann aber war es vorbei mit rou-

tinemässiger Behandlung. Die Rech-
nungsgemeindeversammlung hatte 
bekanntlich mit 27 zu 26 Stimmen 
eine Motion der SVP zur Gemeinde-
ratsverkleinerung nicht erheblich 
erklärt. Wie schon an der Gemeinde-
versammlung, entstand auch im Rat 
eine hitzige Diskussion darüber, was 
dieser Entscheid bedeute. 
 Eine erste Gruppe vertrat die 
Auffassung, mit der Nichterheblich-
erklärung gäbe es einfach die Motion 
nicht. Der Gemeinderat könne bzw. 
müsse aber alternative Systeme und 
Grössen der Gemeinderatsorganisa-
tion überprüfen und dann die Ge-
meindeversammlung (gestützt auf 
Abklärungen und Fakten) über einen 
allfälligen Systemwechsel entschei-
den lassen. Eine zweite Gruppe be-
trachtete die Nichterheblicherklärung 
als Urteil des Volkes, dieses wolle 
über einen Systemwechsel nicht 
diskutieren bzw. das heutige System 
mit 13 Ratsmitgliedern ohne Res-
sorts beibehalten. Mit sieben zu vier 
Stimmen liess der Rat das Thema 
Gemeinderatsorganisation für die 
laufende Amtsperiode «sterben». 
 Der im April eingesetzte sechs-
köpfigen Ausschuss zur Überprü-
fung der Gemeindeorganisation 
muss nun bei seiner Arbeit das The-
ma Gemeinderat ausklammern. Die 
Gruppe soll dem Rat einen Vor-
schlag über Zielsetzungen und weite-
res Vorgehen sowie den allfälligen 
Beizug eines externen Beraters un-
terbreiten. 
 
Gemeindebeiträge neu  
geregelt 
 Einmal pro Amtsperiode über-
prüft der Gemeinderat üblicherweise 
alle Gemeindebeiträge an Institutio-
nen, Verbände und Vereine. Oft 
tauchen aber Fragen auf, welche 
zusätzliche Abklärungen benötigen. 
Aus diesem Grunde hatte der Rat 
letzten Herbst eine Arbeitsgruppe 
mit Vertretungen aller fünf Fraktio-
nen zur gründlichen Überprüfung 
aller Beiträge eingesetzt.  

Nördliches Teilgebiet Staldenacker, von den bestehenden Mehrfamilienhäu-
sern aus gesehen. Links Pfarrmattstrasse, im Hintergrund Bielackerstrasse. 
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 Der Ausschuss legte eine Doku-
mentation samt Vorschlag zur Neu-
regelung vor. Markus Studer als 
Präsident orientierte im Gemeinderat 
über das Vorgehen der Kommission. 
Vorerst waren alle «Muss»-Beiträge 
(gesetzliche Pflicht oder nichtkünd-
bare Mitgliedschaft) eruiert worden. 
Die restlichen Beiträge an Verbände, 
Parteien oder Vereine wurden abge-
klärt und teilweise auch Interviews 
geführt. Mitglieder, Infrastruktur, 
Aufgaben, Jugendarbeit, Tätigkeit 
für die Öffentlichkeit waren etwa 
Themen der Abklärungen. 
 Als wesentliche Neuerung resul-
tierte das «Beitragsmodell Ortsve-
reine». Jeder Verein erhält einen 
Sockelbeitrag von 400 Franken pro 
Jahr sowie zusätzlich einen Jugend-
beitrag von 5 Franken pro Jahr und 
Jugendlichem unter 18 Jahren. Dabei 
gilt ein Beitragsmaximum von 800 
Franken.  

 Der Gemeinderat stimmte dem 
neuen Modell zu. Bei der Detailbera-
tung der einzelnen Beiträge nahm er 
noch einige Korrekturen vor. Die 
neue Beitragsliste wird ins Budget 
2007 integriert. 
 
In Kürze 

 Finanzverwalter Hans Vögeli 
musste sich überraschend einer Ope-
ration unterziehen und wird voraus-
sichtlich zwei Monate lang arbeits-
unfähig sein. Das übrige Verwal-
tungspersonal versucht so gut wie 
möglich den Betrieb der Finanzver-
waltung zu gewährleisten. Zusätzlich 
bewilligte der Gemeinderat den Bei-
zug einer externen Fachkraft für das 
Lohnwesen und den temporären 
Einsatz des ehemaligen Lehrlings 
Benjamin Müller nach Abschluss 
seiner Rekrutenschule im Juli. 

 Der Gemeinderat will nach dem 
Verkauf der Postliegenschaft die 
Schliessung der eigenen Poststelle 

verhindern. Die Schweizerische Post 
ist bereit, die Zeit bis zur definitiven 
neuen Lösung mit einem Container-
provisorium zu überbrücken, möchte 
von der Gemeinde aber Standortvor-
schläge. Der Gemeinderat schlug der 
Post in der Folge vier aus seiner 
Sicht mögliche Standorte vor. 

 Bereits letzten Herbst hatte der 
Gemeinderat auf Vorschlag der Mu-
sikschulkommission eine «Begin-
nersband» ab Schuljahr 2006/2007 
bewilligt. Geeignete Musikschüler 
können dort gemeinsam musizieren 
und an Konzerten auftreten. Der 
zusätzliche Unterricht findet einmal 
pro Woche statt. Auf Antrag der 
Musikschulkommission beschloss 
der Rat die Anstellung von Irène 
Hungerbühler aus Rheinfelden als 
Leiterin der nun «Ensemble» ge-
nannten Formation. 
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